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Zur besseren Lesbarkeit wird im vorliegenden Projektbericht das generische Maskulinum verwendet. 
Diese sprachliche Vereinfachung entspricht den Leitlinien der NOZ und dient der klaren und flüssigen 
Darstellung der Inhalte. Selbstverständlich sind damit stets alle Geschlechter gleichermaßen gemeint. 
Die gewählte Formulierung soll niemanden ausschließen, sondern der Verständlichkeit dienen. 
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1. Zusammenfassung  

Das zweijährige Projekt „KiWi-Umweltreporter – Junge Reporter recherchieren fürs Klima“ 
der Neuen Osnabrücker Zeitung setzte dort an, wo sich die großen Herausforderungen 
unserer Zeit treffen: Klimakrise und Medienwandel. Ziel war es, Kinder im Alter von 6 bis 14 
Jahren für Klima- und Umweltthemen zu sensibilisieren, ihnen fundierten, altersgerechten 
Umweltjournalismus zu bieten und gleichzeitig ihre Medienkompetenz zu stärken.  

Zentrales Element war das Online-Portal „Kinder.Wissen.mehr“ (KiWi), auf dem regelmäßig 
kindgerecht aufbereitete Artikel, Videos, Interviews und Quizformate zu Umweltthemen 
veröffentlicht wurden: von der CO₂-Problematik, über lokale Naturschutzprojekte, 
Klimademos, Vorbilder im Umweltschutz oder Tipps für umweltfreundliche Ernährung. 
Ergänzt wurde dieses Angebot durch eine wöchentliche Kinderseite in der Tageszeitung, auf 
der Umweltinhalte lokal und überregional verbreitet wurden.  
Ein besonderes Highlight stellten die beiden mehrtägigen KiWi-Reportercamps in den Jahren 
2023 und 2024 dar. In Dissen und Osnabrück erlernten jeweils 15 Kinder journalistisches 
Handwerkszeug, führten Interviews, gingen auf Umwelt-Exkursionen und erstellten eigene 
Beiträge in Text- und Videoform. Diese Erfahrungen förderten nicht nur Wissen über Natur 
und Klima, sondern auch Medien- und Sozialkompetenz.  
Neben den Camps wurden Workshops an Schulen im Rahmen des NOZ-Projekts „Klasse!“ 
angeboten, bei denen Kinder mehr über die Arbeitsweisen von Journalisten und die 
Bedeutung von seriösem Journalismus lernten.  
Eine Kinderreporter-AG an der Elisabethschule Osnabrück ermöglichte weiteren Kindern, 
eigene Artikel zu verfassen und in der Zeitung zu veröffentlichen.  
 
Das Projekt wurde durch einen interdisziplinär besetzten Projektbeirat begleitet und 
reflektiert. Insgesamt wurde das Ziel, kindgerechten Umweltjournalismus zu stärken und 
Kinder zur aktiven Auseinandersetzung mit Klima- und Umweltthemen zu befähigen, 
erfolgreich umgesetzt. Die Qualität der entstandenen Beiträge sowie die positiven 
Rückmeldungen aus Schulen, Familien und dem Projektumfeld bestätigen den nachhaltigen 
Wert dieser Arbeit.  

 

2. Anlass und Zielsetzung des Projekts 

 
Anlass und Hintergrund  
 
Überschwemmungen, Hitzeperioden, Waldbrände: Die Folgen der Erderwärmung werden 
immer deutlicher und die Klimakrise bedroht zunehmend die Artenvielfalt, Ökosysteme und 
uns Menschen. Klimawandel und Umweltschutz haben deshalb für unsere Gesellschaft eine 
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enorme Relevanz. Vor allem aber für die junge Generation. So machten auch junge Aktivisten 
von “Fridays for Future” oder der “Letzten Generation” immer wieder deutlich, wie 
einschneidend die Auswirkungen besonders auf nachfolgende Generationen sind.  
 
Gleichzeitig steckt der Journalismus in der Krise und wird zunehmend durch unseriöse 
Meinungsmache und Falschnachrichten bedroht. Fakten und wissenschaftliche Erkenntnisse 
rund um den Klimawandel werden immer häufiger durch unseriöse Informationen infrage 
gestellt. Der Bedarf an glaubwürdigen Informationsquellen ist also umso wichtiger. Um 
Desinformation und Fake News entgegenzuwirken, brauchen gerade auch Kinder und 
Jugendliche medienpädagogische Begleitung und seriöse, kindgerechte Nachrichten zu Klima- 
und Umweltthemen.  
 

Ziele 
 
Das Projekt “KiWi-Umweltreporter - Junge Reporter recherchieren fürs Klima” der Neuen 
Osnabrücker Zeitung setzte hier an. Zielgruppe waren Kinder von 6 bis 14 Jahren. Für sie stellte 
die Neue Osnabrücker Zeitung zwei Jahre lang einen fundierten Klima- und 
Umweltjournalismus zur Verfügung. Regelmäßig berichtete die Projektredakteurin der Neuen 
Osnabrücker Zeitung über Umwelt- und Klimathemen, stellte Kindern Wissen zu Umwelt und 
Klima bereit, berichtete über Naturschutzgruppen oder Protestaktionen aus der Region und 
stellte praxisnahe Tipps für Natur- und Umweltschutz vor.  
 
Neben der journalistisch fundierten Berichterstattung für die junge Zielgruppe wurden Kinder 
und Jugendliche auch aktiv in die redaktionelle Arbeit miteinbezogen. In zwei mehrtägigen 
Reportercamps mit Schwerpunkt zu Umwelt- und Klimathemen hatten jeweils 15 Kinder und 
Jugendliche die Möglichkeit, selbst über Umwelt und Klima zu berichten, ihre Fragen und ihre 
Blickwinkel einzubringen und sich so ein breites und differenziertes Wissen zu Umweltthemen 
erarbeiten. Dabei schulten sie gleichzeitig auch wichtige Medienkompetenzen und hatten 
einen direkten Einblick, wie seriöse Medien berichten und wie Journalismus funktioniert.  
 

3.  Arbeitsschritte und Methoden 
 

Im Zentrum des Projekts stand das verlagsübergreifende Online-Portal “KiWi”. KiWi steht für 
Kinder.Wissen.mehr, die digitalen Kindernachrichten der Neuen Osnabrücker Zeitung und der 
gesamten Mediengruppe (Neue Osnabrücker Zeitung, Schleswig-Holsteinischer-
Zeitungsverlag, Delmenhorster Kreisblatt). Das Portal befindet sich auf der Webseite der 
Verlage: noz.de/kiwi, shz.de/kiwi und dk-online.de/kiwi.  
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Seit Anfang des Jahres 2022 finden Lesende von 6 bis 14 Jahren auf “KiWi” digitale 
altersgerechte Nachrichten in Texten, Bildern, Video und Audio. Dieses Portal wurde im 
Projekt genutzt, um dort kindgerechte Artikel über Umweltthemen zu veröffentlichen. Alle 
Artikel auf “KiWi” sind vor der Paywall, also kostenlos, ohne Abonnement lesbar. Kinder und 
Jugendliche aus dem gesamten deutschsprachigen Raum können sich hier altersgerecht 
informieren. 
 

Portal-Optimierung von Kinder.Wissen.mehr 
 
Zum Projektstart investierten die Projektleiterinnen der NOZ zunächst Zeit und Arbeit in die 
Optimierung des Online-Portals. Kollegen aus der IT-Abteilung und dem Pagebuilding 
optimierten das Portal hinsichtlich Optik, Ressort-Aufteilung und Suchmaschinenoptimierung 
(SEO). Dabei wurde auch Wert auf einen werbefreien Raum sowie Kinder- und Jugendschutz 
gelegt. Das Portal wurde so gesteuert, dass unpassende, nicht jugendfreie Inhalte und 
Verlinkungen von der Seite ausgeschlossen werden. Im Zuge der Portal-Optimierung wurde 
auch die neue Rubrik “Umwelt” auf der Online-Seite integriert. Hier wurden die Artikel aus 
den Bereichen Umwelt, Klima und Naturschutz ausgespielt.  
 

Kinderseite in der Tageszeitung  
 
Im September 2023 führten die Projektleiterinnen als Ergänzung zum Online-Portal 
Kinder.Wissen.mehr eine gedruckte Kinderseite ein. Diese erschien fortan einmal wöchentlich 
immer freitags (in Ausnahmen samstags) in den Tageszeitungen der Verlagsgruppe. Hier 
konnten Umweltartikel mit lokalem oder überregionalem Bezug in Print erscheinen und 
Kinder und Jugendliche auf diese Weise erreichen.  

 
Umweltjournalismus für Kinder  
 
Wie vorgesehen, erstellte die Projektredakteurin im Laufe des Projekts regelmäßig 
journalistische Artikel über Umwelt- und Klimathemen für die junge Zielgruppe, die auf 
Kinder.Wissen.mehr online veröffentlicht wurden. Darunter waren Erklärartikel, praktische 
Umwelttipps, Anleitungen, inspirierende Interviews oder Quizze. Thematisch wurden 
verschiedene Felder des Klimajournalismus behandelt. So wurden Hintergründe des 
Klimawandels erklärt, praktische Tipps zum Umwelt- und Klimaschutz bereitgestellt oder auf 
die Folgen der Klimakrise aufmerksam gemacht. In großem Maße wurde auch über lokale 
Projekte, Aktionen von Einzelpersonen oder Naturschutzgruppen berichtet, die sich aktiv vor 
Ort für Umwelt- und Naturschutz einsetzen. Diese dienten als Positiv-Beispiele und Inspiration 
für interessierte Kinder und Jugendliche.  
Über Klimaaktivismus wurde ebenfalls berichtet. So war die Projektredakteurin mehrfach als 
Reporterin auf Klimademonstrationen dabei und berichtete über den Protest und die 
Hintergründe. Zudem wurden einzelne Aktivisten mit Vorbildfunktion vorgestellt.  
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Daneben wurden auch belastende Aspekte der Klimakrise und der Umweltzerstörung 
aufgegriffen und Kindern und Jugendlichen konkrete Bewältigungsstrategien angeboten. 
Schließlich wurden auch Quizformate und Selbsttests erstellt, welche die junge Zielgruppe 
durch einen spielerischen Ansatz ansprechen sollten.  
 

Planung der KiWi-Reportercamps 
 
Wie im Projektentwurf vorgesehen, wurden in dem zweijährigen Projektzeitraum zwei 
Reportercamps für Kinder und Jugendliche geplant und durchgeführt. Beide Reportercamps 
waren viertägig und fanden in den Herbstferien im Oktober statt. Mit den Planungen 
begannen die Projektleiterinnen jeweils im Mai/Juni. Dazu gehörte die Suche nach einem 
geeigneten Veranstaltungsort, das Erstellen von Werbematerialien und Anzeigen für das 
Reportercamp, die Planung der Anzeigen sowohl online als auch in Print, die Bestätigung der 
Teilnehmer sowie die laufende Kommunikation mit ihnen. Zudem wurde ein Team zur 
Betreuung der Kinder vor Ort aufgestellt, die Verpflegung bzw. das Catering sowie die 
technische Ausstattung organisiert und die inhaltliche Planung des Camps 
vorgenommen. Diese umfasste die Themenauswahl, die Erstellung von Tagesplänen sowie die 
Organisation von Spielen. 
 

KiWi-Reportercamp 2023: Junge Umweltreporter erforschen den Wald  
 
Das erste KiWi-Reportercamp fand vom 16. bis 19. Oktober 2023 im Lernstandort Noller 
Schlucht in Dissen mit 15 Kindern im Alter von neun bis 14 Jahren statt. Der 
Themenschwerpunkt des Reportercamps war “Der Wald”. Dazu gehörten Themenaspekte wie 
Flora und Fauna im heimischen Teutoburger Wald oder die Bedrohung des Waldes durch den 
Borkenkäfer und den Klimawandel. Während der vier Tage wurde den teilnehmenden Kindern 
in kurzen Workshops das Handwerkszeug von Reportern beigebracht und sie lernten, worauf 
es beim Verfassen von Artikeln, beim Fotografieren und beim Erstellen von Videos ankommt. 
Bei Exkursionen mit dem Biologen Josef Gebbe in den Wald lernten die Kinder Flora und Fauna 
kennen und erlebten den Wald mit allen Sinnen. Schließlich wählten die Kinder eigene 
Themen aus und produzierten dazu Artikel oder Kurzvideos am iPad.  
 

KiWi-Reportercamp 2024: Junge Umweltreporter unterwegs in der Stadt 
 
Das zweite KiWi-Reportercamp fand vom 14. bis 17. Oktober 2024 in den hauseigenen 
Räumen der Neuen Osnabrücker Zeitung an der Großen Straße statt. Es nahmen 15 Kinder 
und Jugendliche im Alter von zehn bis 13 Jahren teil. Schwerpunkt war das Thema “Umwelt 
und Klima in der Stadt”, welches bewusst einen Kontrast zum Vorjahresthema bildete. Dabei 
ging es um Verkehr, Bürgerbefragung, politische Entscheidungen und Plastikmüll in der Stadt. 
Wieder wurden die Teilnehmer in Workshops hinsichtlich Interviewführung, Recherche, 
Texten, Fotografieren und Videoschnitt geschult, bevor sie dann in Gruppen oder Zweier-
Teams Themen bearbeiteten und daraus Artikel und Videos produzierten.  
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So befragten einige Teilnehmer in Straßenumfragen Bürger der Stadt zu ihrem persönlichen 
Beitrag zum Klimaschutz. Andere erforschten gemeinsam mit einem Wissenschaftler das 
Müllproblem der Hase und eine weitere Gruppe interviewte die Oberbürgermeisterin und 
fragte: Was tut die Stadt, um das Klima zu schützen?  
 

Veröffentlichung der Beiträge der Kinderreporter 
 
Die schriftlichen Beiträge der Reportercamps wurden online auf Kinder.Wissen.mehr in der 
Rubrik “KiWi-Reporter - Hier schreiben wir!” veröffentlicht sowie auf der Kinderseite in den 
Tageszeitungen gedruckt. Die Videobeiträge wurden auf dem Instagram-Kanal kiwi_reporter 
veröffentlicht und, wenn möglich, in den Online-Beiträgen verlinkt.  
 

Schul-Workshops  
 
Ein weiterer Bestandteil des Projekts war die Zusammenarbeit mit Schulen sowie der 
Austausch mit Schülern zu Umweltthemen und Medienkompetenz. Wie vorgesehen, arbeitete 
die Projektredakteurin dazu im verlagsinternen Schulprojekt “Klasse!” mit, welches Schulen 
für rund sechs Wochen einen Zugang zu den Produkten der NOZ freistellt und gleichzeitig 
Unterrichtsmaterial dazu anbietet.  
 
In diesem Rahmen bot die Projektredakteurin den teilnehmenden Schulen Workshops zu 
Medienbildung an. Sie besuchte innerhalb des Projektzeitraums rund zehn Schulen in Stadt 
und Landkreis und gab dort ein- bis zweistündige Workshops zur Medienbildung oder 
Einblicke in die Arbeit von Journalisten. Dabei gab es immer auch einen Austausch über 
Themen wie Social Media und Fake News. Das Feedback der besuchten Schulen war durchweg 
positiv. Auch veranstalteten die Projektredakteurin und die Leiterin des Klasse!-Projekts eine 
digitale Infoveranstaltung für Lehrkräfte, in der sie über die Angebote der NOZ, das neu 
erstellte Unterrichtsmaterial und das Angebot von Schulbesuchen/ Medienbildungs-
Workshops informierten und Feedback der Lehrkräfte einholten. 

 
Erarbeitung von Unterrichtsmaterial 
 
Wie vorgesehen, erweiterte die Projektredakteurin das Unterrichtsmaterial des Klasse!-
Projekts um Umweltthemen und eine Unterrichtseinheit zu Medienbildung.  
Zusammen mit dem Klasse!-Projekt-Team erarbeitete sie über mehrere Wochen Erklärtexte, 
Aufgabenblätter und Übungen. Das Unterrichtsmaterial wurde von der Agentur Raufeld 
Medien ergänzt. Die fertigen Materialien wurden den Schulen, die am Klasse!-Projekt 
teilnehmen, kostenfrei über einen Link zur Verfügung gestellt.  
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Kinderreporter-AG 
 
Da die Nachfrage der Schulen gering blieb und sich meist auf einmalige Workshops und 
Schulbesuche beschränkte, begann die Projektredakteurin im Frühjahr 2024 mit der Planung 
einer Kinderreporter-AG an der Elisabethschule Osnabrück und ging dazu in den Austausch 
mit der Schulleiterin. Diese nahm die AG in das AG-Angebot mit auf und es meldeten sich 12 
Kinder an. Nach den Sommerferien, zum Schuljahr 2024/2025, startete die Projektredakteurin 
die Kinderreporter-AG, welche ein Schulhalbjahr immer mittwochs von 14:00 bis 15:00 Uhr in 
einem Klassenraum der Elisabethschule Osnabrück stattfand. In der Kinderreporter-AG hatten 
die Kinder die Möglichkeit, selbst Texte für die Zeitung zu verfassen oder zu bestimmten 
Themen ihre Meinung zu äußern. Die Kinder waren mit großem Interesse und viel Motivation 
dabei. Ihre Texte wurden online und auf der Kinderseite veröffentlicht.  

 
Projektbeirat  
 
Wie im Projekt vorgesehen, wurde das Projekt von einem Projektbeirat begleitet. Der Beirat 
wurde mit Experten aus den Bereichen Naturschutz, Pädagogik und Umweltbildung besetzt. 
Der Fachbeirat wurde regelmäßig über den Fortschritt des Projekts informiert und beratend 
hinzugezogen. Mitglieder des Projektbeirats waren:  Josef Gebbe (Diplom-Biologe und 
Umweltpädagoge), Malin Funk (Mitglied der Nabu Kreisgruppe Osnabrück und ehemalige 
Leiterin der Nabu-Kindergruppe), Dr. paed. Ulrike Winkler (Grundschullehrerin und Leiterin 
der Umwelt-AG der Elisabethschule). 
 
Während des Projektzeitraums fanden zwei Treffen in den Räumlichkeiten der Neuen 
Osnabrücker Zeitung statt. In den Treffen wurde der Projektbeirat über die bisherigen 
Projektetappen und -erfolge informiert (Umweltartikel, KiWi-Reportercamp, etc.).  
Außerdem wurde der Projektbeirat zu offenen Fragen hinzugezogen und konnte Feedback 
und Tipps geben. Die Mitglieder brachten zu den Themen Mediennutzung bei Kindern und 
Umweltbildung wichtige Impulse ein.  
 

4. Ergebnisse  

 
Während des Projekts wurde eine Vielzahl von journalistischen Artikeln rund um die Themen 
Nachhaltigkeit, Klimawandel und Umweltschutz für eine junge Zielgruppe veröffentlicht. In 
den zwei Reportercamps und der Kinderreporter-AG konnten Kinder und Jugendliche sich 
selbst journalistisch mit Umweltthemen auseinandersetzen und ihre Ergebnisse in Form von 
Artikeln und Videos an Gleichaltrige weitergeben. Die Veröffentlichung fand auf dem Online-
Portal “Kinder.Wissen.mehr” (noz.de/kiwi) und bei überregionalen Themen auch auf den 
anderen Portalen der Mediengruppe (shz.de/kiwi, dk-online.de/kiwi) statt sowie teils auf der 
gedruckten Kinderseite der Mediengruppe.  
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Auswahl der entstandenen Artikel:  
 
Klimawandel und seine Folgen 
 

 Was ist CO₂ und warum ist zu viel davon schädlich fürs Klima? 
 Invasive Arten in Osnabrück: 10 Tiere, die hier eigentlich nicht hingehören 

 
Praktische Tipps zum Umweltschutz 
 

 Nachhaltige Ernährung: Kochtipp für Kinder - So machst du Apfelmus selbst 
 Mit diesen fünf Tipps schützt Du beim Essen das Klima 
 So pflanzt Du ganz einfach Kopfweiden 
 So pflanzt du einen Baum richtig  
 Mitmach-Tipp: NABU Insektensommer 
 So geht Mülltrennung – Kinder besichtigen Recyclinghof in Georgsmarienhütte 
 Weltumwelttag 2023: Zu viel Plastik in der Umwelt. Was kannst du dagegen tun?  

 
Lokale Projekte für Umwelt- und Naturschutz  
 

 Schüler aus Osnabrück begrünen ihr Schulgelände: Interview mit Ferhat und Keyvan 

 Jugend forscht: Drei Ideen von Schülern aus Osnabrück für eine nachhaltige Zukunft 

 Kinder sammeln Müll in Georgsmarienhütte 

 Einsatz für Wildbienen: Kinder pflanzen Kopfweiden in Bissendorf 
 Vegetarisches vom Grill? So schmeckt es Kindern aus Georgsmarienhütte 

 Grundschüler aus Bad Rothenfelde stellen Krötenzaun auf 
 Weihnachtskiefern aus dem Venner Moor: Gut für Umwelt und Klima 

 
Klimaaktivismus und Protest  
 

 Globaler Klimastreik - das wünschen sich Philine und Mareke aus Bramsche 
 Klimastreik Osnabrück: Zehn Teilnehmer sagen, wofür sie auf die Straße gehen 
 Klimastreik: Hunderte demonstrieren in Osnabrück für den Klimaschutz 

 
Vorbilder im Umweltschutz und Bewältigungsstrategien der Klimakrise 
 

 Beharrlicher Kämpfer für die Umwelt: Tobias Demircioglu aus Georgsmarienhütte 
 Jana Rosenbaum von Greenpeace: „Ich habe eine Vorstellung, wie die Welt eigentlich sein 

könnte“ 
 Machst Du Dir Sorgen ums Klima? Osnabrücker Psychotherapeut gibt fünf Tipps 
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Quizformate und Selbsttests 
 

 Test zum ökologischen Fußabdruck: Klimamuffel oder Klimaheld? 
 Kann man das noch essen? Mach das Quiz! 
 Quiz für Kleine (und Große): Was weißt Du über Moore? 
 Kleine Gartenkunde: Welche Pflanzen sind heimisch und welche exotisch? 

 
 
Umweltartikel von Kindern (entstanden in den Reportercamps und der AG) 
 

 Versteckte Tiere: So erkennst du ihre Spuren im Wald 
 Schleimalarm: Was ihr über Schnecken wissen müsst 
 Pilze im Teutoburger Wald: essbar oder giftig? 
 Moose: Unterschiedlich wie Tag und Nacht 
 Buche, Eiche, Kastanie: So erkennst du diese Baumarten 
 Pflanzen: Welche heilt und welche vergiftet dich? 
 Frau Pötter, was tun Sie, um die Klimaziele der Stadt Osnabrück zu erreichen? 
 Mit dem Boot auf der Hase: Warum Jörg Klasmeier den Osnabrücker Müll erforscht 
 Was tun Sie für die Umwelt? Kinderreporter fragen Passanten in Osnabrück 
 Unser Einsatz für die Umwelt – Kinderreporterin Marie berichtet 
 So hältst Du Kaninchen richtig – Kinderreporter aus Osnabrück geben Tipps 
 Böllern an Silvester verbieten? Das sagen zwei Kinderreporter aus Osnabrück 

 

5. Diskussion  

In den folgenden Unterkapiteln soll diskutiert werden, ob und inwieweit die Ziele des Projekts 
erreicht wurden, welche Probleme aufgetreten sind und wo es Abweichungen der erhaltenen 
Ergebnisse gab.  
 

5.1. Erreichte Ziele  
 

Erklärtes Ziel des Projekts war es, der jungen Zielgruppe (Kinder zwischen 6 und 14 Jahren) 
einen fundierten Umwelt- und Klimajournalismus anzubieten (Umwelt- und Klimaartikel für 
Kinder) und sie gleichzeitig in die Berichterstattung mit einzubeziehen (Umwelt- und 
Klimaartikel von Kindern). Dabei lag der Schwerpunkt auf digitaler Berichterstattung, nämlich 
über das verlagseigene Online-Portal “Kinder.Wissen.mehr”, kurz “KiWi”.  
 
Diese Ziele wurden im Projekt erfüllt. Es wurde regelmäßig und kindgerecht über Klima- und 
Umweltthemen berichtet und dabei auch konkrete sowie praktische Umwelt-Tipps 
angeboten. Kinder und Jugendliche konnten sich im Projektzeitraum kostenfrei und 
niedrigschwellig über weltweite und lokale Neuigkeiten zu Umweltthemen auf der Webseite 
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ihrer Lokalzeitung informieren.  
 
In den Reportercamps wurden Kinder und Jugendliche selbst aktiv und konnten sich in der 
Berichterstattung über Umwelt und Klima einbringen. Die Kinder machten Naturerfahrungen, 
sie setzen sich mit Umweltthemen auseinander und schulten ihre Medienkompetenz.  
Die zwei KiWi-Reportercamps können als sehr erfolgreiche Ergebnisse des Projekts betrachtet 
werden, da die Rückmeldungen der Kinder und Eltern dazu durchweg sehr positiv waren. Auch 
bestätigte sich ein Interesse der Kinder an Umwelt- und Klimathemen.  
 
 

5.2. Probleme und Abweichungen  
 

Trotz vieler Erfolge und erreichter Ziele während des Projekts, gab es auch 
Herausforderungen, Schwierigkeiten und Abweichungen in den Ergebnissen und 
Projektzielen. Einige wichtige davon sollen hier erwähnt werden. 

 
Reichweite der Artikel 
 
Ein Problem stellte zu Beginn des Projekts die geringe Reichweite der Online-Artikel dar; die 
Nutzerzahlen der Online-Artikel waren gering und erreichten oft nur wenige Hundert Aufrufe. 
Im Zentrum stand deshalb die Frage: Wie können die Umweltnachrichten möglichst viele 
Kinder erreichen? Um die Reichweite zu erhöhen, wurden verschiedene Strategien verfolgt. 
Durch die richtige Themensetzung, das gekonnte Ausspielen und Platzieren der Artikel, SEO-
Optimierung und einen Lokalbezug konnte die Reichweite der KiWi-Umweltartikel im Laufe 
des Projekts erhöht werden. So erlangten einige KiWi-Artikel um die Tausend Nutzeraufrufe. 
Um Reichweite für das Kindernachrichten-Portal Kinder.Wissen.mehr. zu erlangen, wurde 
auch auf herkömmliche Werbemittel zurückgegriffen (Online-Anzeigen, Print-Anzeigen, mit 
Werbemitteln und Flyer, etc.). Alles in allem blieben die Nutzerzahlen der Kinderartikel mit 
Umwelt- und Klimabezug aber leider unter den Erwartungen.  
 

Konkurrenz-Medien  
 

Eine Erklärung für die Schwierigkeit, die junge Zielgruppe zu erreichen, stellt der hohe 
Konkurrenzkampf um die Aufmerksamkeit der jungen Zielgruppe in den Medien dar. In Zeiten 
von TikTok, YouTube und Instagram sind die Ansprüche an Medien enorm hoch, die 
Aufmerksamkeit von Kindern für journalistische Produkte zu gewinnen. Besonders Videos und 
große Medienprodukte wie logo! vom KiKa oder die Marke “Checker Tobi” haben sich 
mittlerweile mit sehr hochwertigen Produkten einen festen Platz als Kindermedien erkämpft. 
Um sich als Kindermedium dagegen zu etablieren und durchzusetzen, erfordert es sehr viel 
Zeit und viel Investment in gute, crossmediale Kinder-journalistische Produkte.  
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Print versus Online  
 

Das Projekt war bewusst auf digitale Kindernachrichten ausgelegt. In Anbetracht der 
steigenden Mediennutzung und der Verankerung von Smartphone und Internet im Leben 
junger Generationen war dieser Ansatz durchaus folgerichtig. Dennoch stellt sich die Frage, 
ob gerade bei jüngeren Kindern nicht doch herkömmliche journalistische Printprodukte wie 
Zeitschriften und Magazine eine direktere Vermittlung von Wissen bieten und den digitalen 
Medien bewusst mit Haptik und Optik entgegenstehen können. Da immer wieder Nachfragen 
aufkamen, ob Artikel in der (gedruckten) Zeitung erscheinen, und das Printprodukt nach wie 
vor einen hohen Stellenwert im Bewusstsein der Leser hat, wurde das Online-Produkt durch 
ein Printprodukt, die Kinderseite, flankiert.  
 

Überlastete Schulen  
 

Im Projekt waren Schulbesuche und Medienworkshops vorgesehen. Die Nachfrage der 
Schulen blieb jedoch leider während des gesamten Projektzeitraums unter den Erwartungen. 
Teils äußerten Lehrkräfte durchaus großes Interesse an der Unterstützung bei der 
Medienbildung, jedoch war es vielen Lehrkräften nicht möglich, die Workshops in den 
Schulalltag zu integrieren. Deshalb ist die geringe  Nachfrage der Schulen nicht mit fehlendem 
Interesse, sondern wahrscheinlich mit der hohen Auslastung der Schulen zu erklären. 
 
 

5.3. Arbeit mit Kooperationspartnern 
 

Konkrete und dauerhafte Kooperationspartner gab es in dem Projekt nicht. Für das erste 
Reportercamp kooperierte die NOZ mit dem Lernstandort Noller Schlucht. Dieser 
Kooperationspartner stellte gegen einen finanziellen Betrag Räumlichkeiten, Verpflegung und 
ein kleines Team an Betreuern und Experten als Interviewpartner zur Verfügung.  
 
Für die journalistischen Texte über Umweltthemen boten sich Experten, Umweltverbände 
oder im - wie üblich im Journalismus - freiwillig als Interviewpartner an und freuten sich über 
die Berichterstattung und die Aufmerksamkeit auf ihre Projekte.  
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6. Öffentlichkeitsarbeit 
 

Mit der Neuen Osnabrücker Zeitung als lokalem Medienunternehmen und der 
dahinterstehenden überregionalen Mediengruppe NOZ/mh:n MEDIEN als Projektpartner 
konnte das Vorhaben regelmäßig öffentlichkeitswirksam präsentiert werden. So wurden die 
Umwelt- und Klimaartikel in den Online- und Printmedien der Neuen Osnabrücker Zeitung und 
in weiteren Titeln der Mediengruppe NOZ/mh:n MEDIEN veröffentlicht. Da sie vor der Paywall 
liegen, sind sie auch ohne Abonnement für junge Leser abrufbar. Ein Teil der Beiträge ist 
zudem weiterhin kostenfrei auf dem KiWi-Portal abrufbar – Kinder und Jugendliche können 
also auch nach Projektende davon profitieren. 
 
Auch auf Social Media wurde die Ergebnisse des Projekts präsentiert. Die Videos der KiWi-
Reporter erschienen ergänzend auf dem Instagram-Kanal kiwi_reporter. Auf LinkedIn, im 
Intranet sowie auf dem Instagram-Account der NOZ wurde regelmäßig sowohl intern als auch 
extern über das Projekt und die Förderung durch die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) 
informiert. 
 
Außerdem nahm die Projektredakteurin an einem verlagsübergreifenden Austausch teil und 
informierte dort ebenfalls über die Projektschritte- und Ergebnisse. So war sie regelmäßig bei 
Konferenzen und Meetings des Netzwerks “jule - Initiative junge Leser” vertreten. Dies ist ein 
Wissensnetzwerk aus verschiedenen Zeitungsverlagen zum Austausch über das Zukunftsfeld 
junge Leser.  

Eine Fortführung der Umweltnachrichten für Kinder ist dennoch leider nicht geplant. Die 
Chefredaktion sieht in dem Angebot keinen ausreichenden Mehrwert für das Unternehmen. 
Medienbildung und Schul-Workshops bleiben hingegen Teil des strategischen Angebots.  

 
7. Fazit  

Das Projekt „KiWi-Umweltreporter – Junge Reporter recherchieren fürs Klima“ hat sich in 
vielerlei Hinsicht als erfolgreich erwiesen und die angestrebten Ziele weitgehend erreicht. Die 
Kombination aus professioneller Umweltberichterstattung für Kinder und der aktiven 
Einbindung junger Menschen in journalistische Prozesse erwies sich als wirkungsvoll. Es zeigte 
sich, dass Kinder sich für Klima- und Umweltthemen begeistern und reflektiert damit 
auseinandersetzen können. 

Auch die Reportercamps waren klare Erfolge des Projekts. Die Rückmeldungen von Kindern, 
Eltern und Schulen waren positiv und die Camps zeigten, wie groß das Interesse der Kinder ist, 
wenn sie selbst aktiv werden dürfen. Auch die Verbindung von journalistischer 
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Berichterstattung und medienpädagogischem Anspruch – etwa durch Schulworkshops – 
erwies sich als sinnvoll: So wurde Umweltwissen vermittelt und zugleich Medienkompetenz 
gefördert. Gleichzeitig zeigte sich jedoch, dass der mehrgleisige Ansatz das Projekt 
stellenweise überfrachtete. Eine stärkere Fokussierung auf einen der beiden Schwerpunkte – 
Umweltbildung oder Medienbildung – hätte dem Projekt mehr Klarheit und Tiefe verleihen 
können. 
 
Trotz vieler gelungener Aspekte wurde deutlich, dass die digitale Reichweite begrenzt blieb 
und der Aufbau einer stabilen Online-Leserschaft herausfordernd ist. Um digitale 
Kindernachrichten nachhaltig zu etablieren, braucht es eine stärkere Verzahnung mit sozialen 
Netzwerken, zielgruppengerechtem Bewegtbild und einer plattformübergreifenden Strategie. 
Inhalte müssen dort auffindbar sein, wo Kinder tatsächlich unterwegs sind – etwa auf 
Instagram, YouTube oder TikTok.  

Zudem zeigte sich, dass Printmedien nach wie vor hohe Akzeptanz genießen – die Nachfrage 
nach gedruckten Kinderseiten war überraschend groß. Dies spricht für hybride Modelle, die 
Online- und Printstrategien kombinieren. Ein weiterer erfolgversprechender Ansatz ist die 
langfristige Zusammenarbeit mit Schulen, zum Beispiel in Form von AGs. Solche 
Kooperationen können helfen, mehr Nachhaltigkeit ins Projekt zu bringen. 

Kurzfazit: Das Projekt „KiWi-Umweltreporter“ hat gezeigt, dass kindgerechter 
Umweltjournalismus funktioniert und Kinder sich aktiv und reflektiert mit Klimathemen 
auseinandersetzen können. Um künftig mehr Wirkung zu entfalten, braucht es jedoch eine 
klarere Fokussierung, crossmediale Vielfalt, Sichtbarkeit auf gängigen Medienplattformen 
junger Menschen und nachhaltige Strukturen durch langfristige Kooperationen. 
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8. Anhang  
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